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Eine der ersten Überlegungen beim Weg in
dieSelbständigkeit ist,inwelcherFormdie-
se gestaltet werden soll.Die einzelnenVari-
anten in der Übersicht:

Selbständigkeit aus einer
Teilzeitbeschäftigung
Sie könnenvondenVorteilen einer Festanstel-
lung profitieren und gleichzeitig das eigene
Unternehmen aufbauen. Achten Sie eine et-
waige Kollision mit den rechtlichen Bestim-
mungen aus Ihrem Arbeitsvertrag.

Vorsicht bei der beruflichen Vorsorge: Errei-
chen Sie bei keinem Arbeitgeber das jährli-
che Mindesteinkommen von derzeit CHF
24.720.–, können Sie sich gemäss BVG nicht
versichern.

Selbständigkeit mit Geschäftspartner
Mit Partner(n) können SieVerantwortung und
Aufgaben teilen, die Vertretung ist sicherge-
stellt, Kundenkontakte und Know-how ver-
doppelt – sofern sichdiePartner ergänzen.Das
wichtigste ist, sich auf ein gemeinsamen Ziel
einzuschwören:das heisst ein detailliertes Un-
ternehmenskonzept erarbeiten und einen fai-
ren Gesellschaftsvertrag abschliessen.

Die Formen selbständiger
Beschäftigung

Firmengründung
Eine Firmengründung erfordert viel Zeit und
organisatorischen Aufwand. Der oder die
Gründermüssenüber ein ausreichendgrosses
finanzielles Polster verfügen,umzumindest ei-
nige Monate ohne Einkommen ihren Lebens-
unterhalt bestreiten zu können.

Viele Neuunternehmen – oft mit sehr guten
IdeenundKonzepten– sinddarangescheitert,
dass sie keine längere Anlaufphase einkalku-
liert haben.Inder Praxis könnenSiedavonaus-
gehen, erst nach einem Jahr break even (Er-
trag = Aufwand) zu sein. Die ersten Gewinne
erzielt das neu gegründete Unternehmen in
der Regel erst nach dem dritten bis fünften
Geschäftsjahr.

Viele Ratgeber gebenTipps zu diesemThema.
Ein sehr gutesTool ist der kostenloseBusiness-
plancheck der KMU Netzwerke.

Firmenkauf
Sie können von geleisteter Vorarbeit und
Know-howprofitieren.Esgibt eingeführtePro-
dukte und Dienstleistungen, Vertriebskanäle,
ein bestehendes Händler- und Lieferanten-
netz, einen Kundenstamm, die nötige Infra-
struktur und nicht zuletzt ein (hoffentlich) po-
sitives Firmenimage.
Um eine bestehende Firma weiter zu führen
sind fundierte Branchenkenntnisse und be-
triebswirtschaftlichesWissen erforderlich.Die
Gefahr ist, dass man ein Unternehmen mit
schlechtem wirtschaftlichem Stand kauft.
Grosse Investitionen könnten notwendigwer-
den.

Am besten arbeiten Sie mit Treuhändern oder
Unternehmensberatern zusammen,die für Fir-
menkäufe die nötige Erfahrungmitbringen.

Management-Buyout (MBO)
Das MBO ist eine besondere Art des Firmen-
kaufs, bei welcher die Mitarbeiter eine Abtei-
lung oder das gesamte Unternehmen kaufen.
Neben den bereits genannten Problemen
beim Firmenkauf ist auf die zwischenmensch-
liche Komponente zu achten. Das Team muss
harmonieren und sich ergänzen. Die Beteili-
gungsverhältnisse, Verantwortlichkeiten und
Entschädigungszahlungen sind in einem Ge-
sellschafts- oder Aktionärsbindungsvertrag
klar zu regeln.

Spin-off / Outsourcing
Dabeiwird eineAbteilung,die nicht zumKern-
geschäft der Unternehmung gehört, vomMa-
nagement selbständig weitergeführt. Aus der
Sicht desUnternehmens sprichtmanvonOut-
sourcing (Auslagerung).Die Fixkosten für Per-
sonal, Infrastruktur und Produktionsmittel
werden reduziert.

BeimSpin-off erhält die neue selbständige Fir-
ma sofort Aufträge vom Mutterhaus. Wichtig
ist, dass diese sich nicht vollständig davon ab-
hängig macht und sich am freien Markt etab-
liert. Dies ist auch notwendig,weil die AHV ei-
nenNeuunternehmer nicht als Selbständiger-
werbenden anerkennt, wenn dieser zu einem
grossen Teil nur für eine einzige Firma Aufträ-
ge ausführt.
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